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Sroifchen der Ciebe und dem fiafr
Slogen die Pfeile roie Sunken
Safe die Sreundfchaft an dem Saf),
23is fle beide betrunken.

6ecn
3apfte der Ciebe, tränkte den fiaf},
Streichelte leife die Seelen :

Kinder, macht mir doch den Spafr,
Guch im Kaufch 3U oermählen!"

Sopp!" fprach drauf der teuflifche ßafi,
Keine 2ïïinute oerloren!"
Sog der Ciebe im trauten Gelafj
Keck das Seil über die Ohren.

Soch 3ur Kacht, im dunklen ©elafî
Klang Rumoren und !J3ochen,

ßatte die Ciebe, hatte der ßafe
Stumm die Sreundfchaft erftochen

Sogen im Cichte der Srühe, das
231ulig befchien ihre Segen,
Keuer Ciebe und neuem fiajj
Kampfgerüftet entgegen (Earl ôriadriçh 2Blcgand

Rinematograpben-Programm
Gin TJTeifterftück der Rinokunft,"
Gin Srama in drei 21kten"
2Z5ard uns im 2<inema oorgeführt
2öie uns die S3enen" packten!

Roch lief den Rücken uns hinab
3er Rolportage-Gchauer,
So kam ein Parifer Sittenbild"
Son 3roan3ig 2ITinuten Sauer.

Sann roard eine ßumoreske" gespielt,

Ser Rlappcrflorch" geheifjen,
Sas roar ein Schlager", der tat beinah'
Sas Sroerchfell uns 3erreifien.

Roch lachten roir uns den Suekel krumm,
gedoch roir hatten Ghance,
Senn es folgte ein Setektio-Roman"
Und 3roar aus der ßaute-Sinance."

223ie das uns auf die Reroen fchlug!
Roch roeinten roir Rührungstränen,
Sa gab es hurtig ein Cuftfpielftück" :

Sie Srau mit den goldenen Sännen".

Und roieder roar im dunklen Raum
Sas Gelächter noch nicht oergangen,
So folgte ein Srama aus 28ild-28eft"
23oller Spannung und 2Jngft und Sangen.

2Iuch gab es noch ein Cebensbild",
Geheißen Ser goldene Regen",
Rührend und luftig und traurig 3ugleich,
So recht, das ffiemüt 3U beroegen.

Sas Sefte aber kam erft 3uletjt,
Senn fo roas fich heute erlaubt man :

Sis 3ur Unkenntlichkeit oerhun3t
Gin Srama oon ©erhart ßauptmann."

Und noch ein Stück roard aufgeführt,
Seffen Sitel roar nirgends 3U lefen,
Sie richt'ge Sê3eichnung roäre dafür
Sie Schaffchur im Rintopp" geroefen.

II Ii
fine dem <t$ötnnger ^Tageblatt"

(tto. 77 i 3. IV. 1913)

Gr machte Tïïiene fie 3U umarmen, und feine 21ugen

blickten begehrlich auf den roten RTund, der da fo

lockend aus dem 3arten Rntlitj leuchtete. (Sortf. folgt.)

ÏDabre Runft
2idorce 23illanrj. die auch in 3ürich als Ttackt-
tän3erin aufgetreten ift. rourde in !J3aris 3U 200 Sr.
©eldbufee oerurteilt.

Sas roar ein Sreffen für die reichen Schlecker.
211s die Sillanrj im Selleoue nackt tan3te;
211s man, um jedem Sorrourf 3U begegnen,
Sich mutig hinter das 2Sort Runft" oerfchan3te.
3roar nannte der pjhilifter offen, ehrlich
Sas Rind beim richtigen Ramen: Schroeinerei ;

Soch unfere Snobs und Srottel fchrooren:
.[Ja, das ift Runft!" Und blieben auch dabei.
2Z5ie hat man fpäter roeidlich fich entrüftet,
211s man in 2Tiünchen ku^erhand und grob
Sas unbekleidet-dürre Ungarroeibchen
Räch kaum drei Sagen aus dem Cande fchob!
Soch horchet: 21us Paris dem Sündenbabel
Sie nette Slätfermeldung ich empfang',
Sah dort man die Sillanrj jetjt oerknackfte
Su 3ahlen blanke 3roeimal hundert Srancs.
Sroar ift man fpröde dort noch nie geroefen:
Soch roeifi man, es ift 3roeierlel:
Sie roahre Runft, die hohe, fchöne, hehre,
Und die brutale. Schroeinerei! Onfpektor

öte Ropfrecfynung
Raum oierund3roan3ig Stunden oor feinem Sode

machte Onkel Sheodor den beiden Reffen, die ihn
3U beerben bereit roaren, die Gröffnung, dafi er

keinesroegs der reiche 2ïïann fei, für den fie ihn
oielleicht gehalten hätten. Sas roar allerdings eine

bittere Gnttä'ufchung, denn Onkel Sheodor hatte oon
jeher durch den behaglichen Cujus in feiner Cebens-

führung und überdies durch feine außergeroöhnliche
Rörperlänge gan3 anfehnliche Grroartungen erroeckt.

Gr maß nämlich 187 cm. 2ïïan rauhte das aus
feinem eigenen 2ïïunde. 225ie fie ihn noch als Rinder
umfpielten, hatte er nicht feiten 3U ihnen gefagt: 3a,
ja, roenn ihr erft mal meine 187 cm habt..." und

erft neulich tat er die Reußerung: 2Tleine 187 cm
roerden mir nachgerade unbequem."

Run roar er tot, und feine Reichtümer entfprachen
den 187 cm gan3 und gar nicht. Gugen, als der

ältere, übernahm mißmutiger als traurig die oer-
fchiedenen Seforgungen, die ein Sodesfall oorfchreibt.
Gr machte im Stadthaus die TTteldung oom 21bleben

und gab dem kühl und höflich fragenden Seamten

genaue 21uskunft über Onkel Sheodors 2!lter, Sioil-
ftand und fonftige Gebensumfiände. Suletjt und

ungefragt fügte er hin3u : Seine Rörperlänge betrug
187 cm." Ser kühle Seamte lächelte unhöflich und
belehrte ihn, dafi dies hier abfolut nicht in Setracht
käme.

Schlecht gelaunt oerliefi Gugen das Stadthaus
und fuchte das nächftgelegene Sargmaga3in auf.
2Jn ßand eines illuftrierten Srofpektes entfehied er

fich für einen Sarg oon mäf}ig lur.uriöfer 21usftattung.

28ir roerden fofort unfern Schreiner hinüberfchicken,

roegen des 2Tiafies," fagte der ©efchäftsinhaber.
Gugen freute fich, dem 2Tianne oorfchreiben 3U können :

Grfparen Sie fich den Gang, der Sote mifit 187 cm."
Gin 2ïïeter 87! Säufchen Sie fich nicht, mein

ßerr?" Surchaus nicht!" Pardon," fagte
der Sarghändler mit jener geroichtigen 2ïïiene, die

ein Raufmann bei einer ungeroöhnlichen Sransaktion
auffetjt, in diefem Salle müffen roir allerdings eine

Preiserhöhung eintreten laffen, Sie roerden

begreifen " und er erklärte fachmännifch, um roie

oieles koftfpieliger die Rnfertigung eines Sarges
ausfalle, fobald die üblichen TTÏafje überfchritten roürden.

Ser SuFchlag dürfte 10 15 plient betragen: die

fpe3ifi3ierte Saktura roird ghnen mit der Gieferung

3ugehen." Gugen überlegte einen Rioment, ob er

den 3ufchkag, der oorausfichtlich 20 Pro3ent
ausmachen roerde, durch die Seftellung einer etroas be-

fcheideneren Sargforte roieder einbringen follte. Gr

fand jedoch, es komme nun auf eine Gnttäufchung
mehr oder roeniger nicht an.

Roch mußte er aufs Sagblalt-Sureau, roegen der

Sodesan3eige. Gr überreichte fein 3iemlich knapp
abgefaßtes Schriftftück. Ser 2ingeftellle überfchaute

es mit fachkundigen Slickcn und korrigierte oder er-
gän3te eigenmächtig 3roei Sat33eichen; dann hantierte

er mit einem beinernen Sentimeterfläbchen.

223ie berechnen Sie das?" fragte Gugen. 90
Rappen per 3entimeter." Sofort legten fich über

Gugens Stirne ein paar Saiten als Segleiterfcheinung
einer unangenehmen Ropfrechnung.

10 Sr. 80," fagle der TKann am Schalter. Gugens
Stirne glättete fich unoenüglich, denn er hatte

erkannt, dafi er oon feiner RTultiplikation (187 x 90)

abftehen könne. Gs roar die erfte und einige
angenehme Ueberrafchung, die Onkel Sheodors Sod ihm

bereitete. x. 2B. fi.

Çeil die ÇetoettoJ
S'Ghauj-de-fonds händ im ©meindrat ie3
S'So3i d' Ucbermacht.
ünd als erfti ßeldetat
ßänds-es fertig bracht,
Se Rredit 3'oerroeigere
Sür's Radettecorps,
ünd me fröget fich roorum
's chunt elm g'fpäffig oor.
21ber roill f am Rueder find
Und nüt 3'fürche händ,
Sägeds-es grad unfehiniert,
223as fi demit roänd.
Sur 's Radetteroäfe roird,
Sas händs bald entdeckt,
0 de junge Schronjere
3' ßeimetliebi g'roeckt.
ünd das Ift e grofii ©'fahr
Sur de So3iftand,
27Jo ja 's 2Sort gilt: Rieder mit
©ott und Saterland! "

gfch-es nüd e Spott und Schand
Serig S'hörde 3'ha?
Sue de Ghinde d'21uge-n-uf,
Srau ßeloetia! '6 3uri-eeuii

3uoiei der <8ef<f)icf;te!

ßeiratsoermittler: Und merken Sie fich's:
Sräulein gulie ift oom 2idel! Sie ift freilich nicht
mehr heutig, aber es ift eine gläniende Partie,
reich an hiftorl fehen Grinnerungen

ßeiratsluftiger: 2Bas? Gine alte Ruine follte
ich heiraten? 211.

©er Römg pon Spanten oerüeb Poîncoré
den (Drden oom goldenen »Heß
Sä Sunfeli hät dem !polncaré
Gs ©länggerll ame-ne Sändeli g'geh.
3et) ift er halt glückll, de ßerr Prefidänt,
Und roänn er de Sunfi au nonig lang könnt,
So ift er ooll 21mour und 21mitié,
Se Sunfeli hät-em es ©länggerli g'geh I

2lnneli 2Bitjig

Der fporfome (DnBel und die donfboren
«frben

«Ein Joull aus dem tUaf,
Gs roar ein Srüpplein Grben,
Gin fein Rollegium,
ghr Gnkel fchied oon hinnen,
Und das roar gar nicht dumm.
3er Onkel fparte im Geben
©old, Silber und mancherlei,
Srum fangen feine Grben:
Sioallera, juheil

Ser Gnkel roard beerdigt,
2ïïan fafi beim Srauerfraß,
2Sobei man 80 Rllos
Som Sleifch des Rindes aß.
Und 50 Sfündlein Ralbfleifch
Serfchroanden nebenbei,
Soroie ein Serg oon 2öürften
Sioallera, juheil

2ïïan trank, den Surfl 3U füllen,
Rund hundert Citer 2Sein,
Srauf fchroang die gan3e Sippe
gm San3 das Srauerbein.
2Särft du, 0 guter Gnkel,
©efchlichen leis herbei,
ßätt'ft du roohl mit gejodelt:
Sioallera, juhel? 25.

Zwischen 6er Liebe und dem Käß
Slogen die Pfeile wie Sunken
Saß die Sreundschost an dem Saß.
Bis sie beide betrunken.

6ern
Japste der Liebe, tränkte den Käß.
Streichelte leise die Seelen:
Rinder, macbt mir docb den Spaß.
Eucb im Rausch zu vermählen!"

Topp!" sprach drauf der teuflische Käß,
..Reine Minute verloren!"
Zog der Liebe im trauten Gelaß
Reck das Se» über die Obren.

Doch zur Nacht, im dunklen Gelaß
RIong Rumoren und Pochen.
Katte die Liebe, batte der Käß
Stumm die Sreundschast erstochen

Logen im Lichte der Srülie. das

Blutig beschien ihre Degen.
Neuer Liebe und neuem Käß
Rampsgerüstet entgegen Carl Srierlricn Wiegano

Kinematographen-Programm
Ein ..Meisterstück cier Rinokunst,"
Ein Drama in cire! Akten"
Word uns im Rinema vorgefükrt
Wie uns ciie Szenen" packten!

Nock lies den Rücken uns kinab
Der Roiporlage-Sckauer.
So kam ein Pariser Sittenbild"
Don zwanzig Minuten Dauer.

Dann ward eine Kumoreske" gespielt,

Der Rlapperstorck" gekeiszeu.
Dos war ein Scklager". der tat beinak'
Das Zwercksell uns zerreißen.

Nock lackten wir uns den Ducke! krumm.
Jedoch wir katten Ckance,
Denn es folgte ein Detektio-Roman"
Und zwar aus der Kaute-Sinance."

Wie dos uns auf dle Nerven scklug!
Nock weinten wir Rükrungstränen.
Da gad es kurtig ein Lustspielstück":
Die Srau mit den goldenen Zäknen".

Und wieder war im dunklen Raum
Das Gelackter nock nickt vergangen.
So folgte ein Drama aus Wiid-West"
Doller Spannung und Angst und Bangen,

Aucb gab es nock ein Lebensbild",
Gekeißen Der goldene Regen",
Rllkrend und lustig und traurig zugleick.
So reckt, das Gemüt zu bewegen.

Das Beste aber kam erst zuletzt.
Denn so was stck keute erlaubt man :

Bis zur Unkenntlickkeil verkunzt
Ein Drama von Gerkart Hauptmann."

Und nock ein Stück ward ausgefükrt.
Dessen Titel war nirgends zu lesen,
Die rickt'ge Bezeichnung wäre dafür
Die Sckassckur im RIntopp" gewesen.

-II II
Aus öem Göttinger Tageblatt"

(No. 77? Z. IV. 1Y1Z)

Er machte Miene ste zu umarmen, uncl seine Augen
blickten begekrlick aus den roten Mund, der da so

lockend aus dem zarten Antlitz leuchtete. (Sons, folgt.)

Wahre Kunst
2looröe 2Zilionn, die aucn m Jüricn als Tlackl-
länzerin aufgetreten ist. wurde In Paris zu 200 Sr.
Gelodusze verurteilt.

Das war ein Sressen sür die reicken Scklecker.
AIs die Dillang im Bellevue nackt tänzle:
AIs man. um jedem Dorwurs zu begegnen,
Sick mutig kinter das Wort Runst" verschanzte.
Zwar nannte der PKMster offen, ekrlick
Das Rind beim ricktigen Bamen: Schweinerei:
Dock unsere Snobs und Trottel sckworen:
.Ja. das ist Runst!" Und biieben auck dabei.
Wie kat man später weidlick sich entrüstet.
AIs man In Mllncken kurzerkand und grob
Das unbekleidel-dürre Ungarweibcken
Räch kaum drei Tagen aus dem Lande schob!
Doch korcket: Aus Paris dem Sündenbabel
Die nette Blättermeldung ich empfang',
Dasz dort man die Biilonn jetzt verknackste
Zu zaklen blanke zweimal Kundert Srancs.
Zwar ist man spröde dort noch nie gewesen:
Dock weisz man. es ist zweierlei:
Die wakre Runst. die koke, schöne, kekre,
Und die brutale Sckweinerei! Inspektor

Die kopfrechnung
Raum vierundzwanzig Stunden vor seinem Tode

mackte Onkel Tkeodor deu beiden Neffen, die ikn
zu beerben bereit waren, die Eröffnung, daß er

keineswegs der reiche Mann sei. für den sie ikn
vielleicht gekalten kälten. Das war allerdings eine

bittere Enttäüsckung, denn Onkei Tkeodor katte von
jeker durck den bekaglicken Luxus in seiner Lebens-
sükrung und überdies durck seine auszergewökniicke
Rörperlänge ganz anseknlicke Erwartungen erweckt.
Er maß nämlick 137 cm. Man wußte das aus
seinem eigenen Munde. Wie sie ikn nock als Rinder
umspielten, kalte er nicht selten zu iknen gesagt: Ia.
ja, wenn ikr erst mal meine 137 cm kabt ." und

erst neulich tat er dle Aeußerung: Meine 187 cm
werden mlr nackgerade unbequem."

Nun war er tot. und seine Reicbtümer enlspracken
den 187 cm ganz und gar nicht. Eugen, als der

ältere, lldernakm mißmutiger als traurig die

verschiedenen Besorgungen, die ein Todessall vorschreibt.
Er machte im Stadtbaus die Meldung vom Ableben
und gab dem kllkl und köstick fragenden Beamten

genaue AusKunst über Onkel Tkeodors Alter, Zivil-
stand und sonstige Lebensumstände. Zuletzt und un-
gefragt fügte er binzu : Seine Rörperiänge betrug
137 cm." Der küble Beamte läckelte unköstick und

belekrte ikn. daß dies kier absolut nicht ln Betrackt
käme. -

Sckleckt gelaunt verlieh Eugen das Stadtkaus
und suckte das näckstgeiegene Sargmagazin aus.

An Kand eines iiiustrierlen Prospektes entschied er

sich sür einen Sorg von mähig luxuriöser Ausstattung.

Wir werden sofort unsern Schreiner kinllbersckicken,

wegen des Mastes." sagte der Gesckästsinkaber.

Eugen freute stck. dem Manne vorschreiben zu können :

Ersparen Sie sich den Gang, der Tote mißt 187 cm."
Ein Meter 87! Täuscken Sie sick nickt, mein

Kerr?" Durckaus nicht!" Pardon," sagte

der Sargkändler mit jener gewichtigen Miene, die

ein Rausmonn bei einer ungewönnlicken Transaktion
ausseht, in diesem Salle müssen wir allerdings eine

Preiserkökung eintreten lassen. Sie werden
begreisen " und er erklärte sackmänuisck, um wie
vieles kostspieliger die Anfertigung eines Sarges aus-
falle, sobald die üblicken Maße llbersckrilten würden.

Der Zusckiag dürste 10 15 Prozent betragen: die

spezifizierte Saktura wird Iknen mit dsr Lieferung
zugeken," Eugen überlegte einen Moment, ob er

den Zuscklog, der voraussicbllick 20 Prozent aus-
macken werde, durch die Bestellung einer etwas de-

scbeideneren Sargsorte wieder einbringen sollte. Er
fand jedoch, es komme nun aus eine Enttäuschung
mekr oder weniger nickt an.

Roch mußte er aufs Tagblalt-Bureau. wegen der

Todesanzeige. Cr überreichte sein ziemiick knapp
abgefaßtes Sckriststück. Der Angestelile überschaute

es mit sachkundigen Biicken und korrigierte oder er-
gänzte eigenmäcktig zwei Sahzeicnen: dann kontierte
er mit einem beinernen Zenlimeterstäbcken.

Wie berechnen Sie das?" fragte Eugen. 90
Rappen per Zentimeter." Sosort legten stck über

Eugens Stirne ein paar Saiten als Begleiterscheinung
einer unangenekmen Ropsrecknung,

10 Sr. 30," sagle der Mann am Schalter. Eugens
Stirne glättete stck unverzüglich, denn er katte er-
konnt, daß er von seiner Muitipiikation (187 X?0)
absieben könne. Es war die erste und einzige ange-
nekme Uederrasckung, die Onkel Tkeodors Tod ikm
bereitete. R, 22. i?.

Heil üir helvetia!
Z'Ckaux-de-fonds känd im Gmsindrat iez
D'Sozi d' Uebermacht.
Und als erst! Keldetat
Känds-es sertig bracht.
De Rredit z'verweigere
Sur s Radeltecorps,
Und me fräget sich worum 7

's ckunt eim g'spässig vor.
Aber wi» s' am Rueder sind
Und nüt z'fllrcke känd.
Sägecis-es grad unsckiniert,
Was st dem» wänd.
Dur 's Radettewäse wird,
Das känds bald entdeckt.

I de junge Sckwyzere
D' Keimetlisbi g'weckt.
Und das ist e groß! G'fakr
Sur de Sozistand,
Wo ja 's Wort gilt: Bieder mit
Gott und Baterland!"
Isck-es nüd e Spott und Sckancl
Derig B'körde z'ka?
Tue de Ckinde d'Auge-n-uf.
Srau Keloetia! 's 2uri-L-uli

Zuviel öer Geschichte!
Keiratsvermittler: Und merken Sie stck's:

Sräulein Julie ist vom Adel! Sie ist sreiiick nickl
mekr keutig, ober es ist eine glänzende Partie,
reick an k i sto r isck en Erinnerungen

kZeiratsiustiger: Was? Eine alte Buine sollte
ich keiraten? 21?

Ver König von Spanien verlieh poincarê
oen Gröen vom golüenen Vließ
Dä Sunsel! kät dem Poincarê
Cs Glängger» ame-ne Bändel! g'geb.
Ieh ist er kalt glück», de Kerr Presidänt.
Und wänn er de Sunsi au nonig lang kännt,
So ist er voll Amour und Amitié,
De Sunse» kät-em es Glängger» g'gek l

2Inn->i Witzig

Ver fparfame Onkel unö oie üankbaren
Erben

ein ZovU aus dem Elsaß

Es war ein Trllppleln Crben.
Cin sein Rolleglum.
Ikr Onkel sckleci von klnnen.
Und das war gar nlchl dumm.
Der Onkel sparte im Leben
Gold, Silber und mancherlei,
Drum sangen seine Erben:
Blvallera. jukel!

Der Onkel ward beerdigt.
Man saß beim Trauersraß.
Wobei man 30 Rllos
Dom Sieisch des Rindes aß.
Und 50 Pfündiein Ralbfleisck
Verschwanden nebenbei.
Sowie ein Berg von Würsten
Bivallera, jukeil

Man trank, den Durst zu stillen.
Rund Kundert Liter Wein.
Draus schwang die ganze Sippe
Im Tanz das Trauerdein.
Wärst du. 0 guter Onkel.
Geschlichen leis kerbei,
Kätt'st du wokl mit gejodelt:
Bivallera. jukel? 20.


	Heil dir Helvetia!

